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Jeder von uns sammelt Informati-
onen und digitale Bruchstücke wie 

beispielsweise Links interessanter Websei-
ten, Daten kommender Veranstaltungen, 
Zitate, relevante Dokumente und vieles 
mehr. Doch diese Informationen liegen 
meist bunt verstreut an den verschie-
densten Orten unserer Computersyste-
me in E-Mails, Textdokumenten, Brow-
ser-Bookmarks etc. Damit ist es schon für 
uns selbst schwierig, den Überblick zu be-
wahren. Noch problematischer ist jedoch, 
derartige Informationen für mehrere Per-
sonen oder eine ganze Community zu 
sammeln und zugänglich zu machen, um 
eine übersichtliche, kollektive Ressource 
zu schaffen.

Klassische Website, Content Manage-
ment System (CMS), Weblog oder Wiki? 
Die Wahl der richtigen Technologie ist 
nicht nur in diesem Bereich kein einfaches 
Unterfangen. Ein grundsätzliches Problem 
bei Online-Informationsressourcen in Wis-
senschaft und Forschung ist der/die „Fla-
schenhals“ AutorIn. Jeder kennt sie: ver-
waiste News-Bereiche, veraltete Konferenz-

kalender, fehlende Aktualität gepaart mit 
fragmentierter Information, die über ver-
schiedene Orte verstreut liegt. Um nicht ge-
zwungen zu sein, selbst unnötigen Aufwand 
für eigene Parallelstrukturen  betreiben zu 
müssen, haben wir uns für einen Paradig-
menwechsel von „einer/wenige für alle“ hin 
zu „jede/r für jede/n“ entschieden. 

Wikis sind Hypertext-Systeme (Web-
sites), die von BenutzerInnen nicht nur ge-
lesen, sondern auch direkt online, ohne die 
Hilfe von spezieller Software oder HTML - 
Kenntnissen, editiert werden können. Da-
bei ist es nicht nur möglich, bestehende 
Seiten zu editieren, sondern auch neue 
Seiten hinzuzufügen und diese mit beste-
henden Inhalten zu verknüpfen. Das be-
kannteste Beispiel ist die äußerst erfolg-
reiche Online-Enzyklopädie „Wikipedia“. 

Auf Basis dieser Technologie wurde im 
Vorjahr eine Initiative ins Leben gerufen, 
um eine internationale Plattform für nütz-
liche Informationen rund um den Fachbe-
reich Informationsvisualisierung (InfoVis) 
zu schaffen. Das InfoVis:Wiki (http://www.

infovis-wiki.net) stellt dafür eine Reihe von 
verschiedenen Bereichen zur Verfügung: 
News (inkl. RSS Newsfeed), Glossar, Ver-
anstaltungen, Web Ressourcen, Publikati-
onen, Forschung & Lehre, Personen, Fir-
men, Techniken, Software und ein „Cafe“ 
zur informellen Diskussion. Im Gegensatz 
zu einer reinen Online-Enzyklopädie wie 
Wikipedia ist das InfoVis:Wiki ein hybri-
der Mix zwischen klassischem Begriffswiki 
und Webportal.

Durch die Initiative InfoVis:Wiki konn-
te eine umfangreiche Informations- und 
Wissens-Ressource geschaffen werden, die 
sich immer größerer Beliebtheit erfreut. 
Derzeit kann das InfoVis:Wiki mehr als 
38.000 Besuche von über 8.000 verschie-
denen BesucherInnen pro Monat ver-
zeichnen, was für diese doch relativ klei-
ne Community schon recht beachtlich ist. 
Gemäß unserem Motto „Contribute & Be-
nefit“ beteiligen sich auch immer mehr Be-
nutzerInnen aktiv an der Produktion von 
Inhalten, um sie einerseits für sich selbst 
zu sammeln und andererseits gleichzeitig 
auch der gesamten Community zur Verfü-
gung zu stellen. Daneben wird das InfoVis:
Wiki in der universitären Lehre sowohl ak-
tiv für E-Learning als auch passiv im Sinne 
einer Informationsressource international 
eingesetzt.

Das InfoVis:Wiki ermöglicht durch die 
offene Wiki-Technologie informelle Kolla-
borationen jenseits formeller Grenzen von 
wissenschaftlichen Fachbereichen oder 
Communities, Lehrenden und Studieren-
den bzw. Wissenschaft und Wirtschaft. 
Damit sollen traditionelle Barrieren über-
wunden werden, um Synergieeffekte zu 
fördern. Aktuelle Forschungsthemen und 
Herausforderungen rund um diese neue 
Form der Zusammenarbeit sind unter an-
derem die Motivationsförderung von Be-
nutzerInnen und die Qualitätssicherung 
der Inhalte.

W o l f g a n g  A i g n e r
wolfgang.aigner@donau-uni.ac.at
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„InfoVis: Wiki“
„Das Ganze ist mehr als die Summe der einzelnen Teile“

Liebe Leserinnen und Leser,

Immer wieder begegnen wir in Diskussionen 
mit LehrgangsteilnehmerInnen dem Wunsch 
nach „Kochrezepten“ für komplexe Problem-
stellungen. 
Aber selbstverständlich gibt es diese nicht, und 
wenn es sie gäbe, wie würden die fachlichen, ge-
ographischen, sprachlichen und soziokulturellen 
Unterschiede berücksichtigt werden? 
Diese Unterschiede zu missachten und alles 
gleichzumachen würde zwar zur Reduktion der 
Komplexität beitragen, zugleich aber die Vielfältig-
keit des Lebens missachten und somit die Wei-
terentwicklung behindern. Sämtliche Bereiche 
leben von der Mehrdeutigkeit. Die Technologie 
dient nur als Werkzeug für Menschen, die die 
Komplexität managen – diesen Menschen ge-
hört die Zukunft.
Die Rezepte dieser Zukunft sind Wandlungs-, 
Kommunikations- und Netzwerkfähigkeiten, Dia-
logbereitschaft, analytisch-vernetztes Denken, Im-
provisationsgabe und, auf Basis einer  fundierten 

Grundausbildung, der Wille zum lebenslangen 
Lernen. Das ist anstrengend, entschädigt aber 
durch hohe Arbeits- und KundInnenzufriedenheit 
und ist letztlich die einzige Chance, mit der Vielfalt 
erfolgreich umzugehen. 
Der Veränderungsprozess an der Donau-Uni-
versität mit 12 neuen Departments und eben-
so vielen neuen Professuren führte auch bei 
uns zur Erhöhung der Komplexität. Neue Ko-
operationsmuster sowie erweiterte Lehr- und 
Forschungsbereiche ermöglichen neues, ge-
teiltes Wissen durch interne Informationsnetz-
werke und ermöglichen eine Vielfalt von Lö-
sungsansätzen. Diese dienen unserem Ziel, 
die Lehrangebote ständig zu verbessern und 
an die wechselnden individuellen Bedürfnisse 
unserer TeilnehmerInnen anzupassen. 
Die erwähnten Kochrezepte sind also bei uns 
auch in Zukunft nicht zu erwarten. Dafür aber 
die Begleitung bei der Beantwortung komplexer 
Fragen: Welche Kompetenzen werden in Zu-
kunft benötigt? Welche globalen Trends betreffen 
mein Unternehmen und mich? Gibt es nur Spezia
listInnen oder GeneralistInnen oder auch andere 
Möglichkeiten?
Alleine sind diese Fragen kaum zu beantworten. 
Die Antworten darauf finden sich in Netzwerken 
wie dem neugegründeten DUK-Alumniverein 
oder in den AbsolventInnenaktivitäten eines je-
den einzelnen Departments, Zentrums bzw. Lehr-
gangs. Wir, die Herausgeber der TIMNEWS, das 
Department für Wissens- und Kommunikations-
management, das Department für Knowledge 
Engineering sowie die Zentren für Telematik, In-
ternationale Verwaltungswissenschaft und Praxis-
orientierte Informatik, möchten Sie einladen, über 
diese Netzwerke in einen Dialog zu treten. Um 
das Gemeinsame zu betonen, wird das Editorial 

der TIMNEWS ab dieser Ausgabe jeweils von der 
Leitung einer dieser Einheiten geschrieben.
Diese TIMNEWS-Ausgabe vermittelt einen Über-
blick über die unterschiedlichen Bereiche, in de-
nen wir lehren und forschen und darüber, welche 
Ergebnisse diese Arbeiten bieten. Damit möch-
ten wir Ihnen Ideen für die vielfältigen Möglich-
keiten und Angebote geben, die Komplexität zu 
erkennen und zu managen. 
Diese Palette reicht von geographischer Viel-
falt wie z.B. Untersuchungen zur Akzeptanz der 
EU, Lehrgänge in Griechenland, E-Government- 
Projekte am Westbalkan oder Kooperationspro-
gramme in den USA, über kulturelle Vielfalt wie 
kollektive Intelligenz, online communities und Bil-
dung als Menschenrecht bis zur technologischen 
Vielfalt in neuen Wikis. 
Diejenigen, die in Zukunft Komplexitätsmanage-
ment betreiben werden, dürfen wir Ihnen in die-
ser Ausgabe ebenfalls vorstellen: die Absolven-
tInnen der Masterprogramme 2006.
Um den Erwartungen unserer TeilnehmerIn-
nen, AuftraggeberInnen, KundInnen und Part-
nerInnen, also Ihnen, gerecht zu werden, ori-
entieren wir uns an Ihren Bedürfnissen und An-
forderungen. Damit freue ich mich gemeinsam 
mit den KollegInnen auf eine intensive Zusam-
menarbeit, um die vielfältigen Zukunftsthemen 
gemeinsam aufzubereiten.
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Fehlerhinweis betreffend den Artikel „Bekanntes belegen – Unbekanntes  entdecken“ TIMNEWS 02/06, S. 9:
Im ersten Absatz steht „Das sind vier Milliarden Gigabyte (1018 Bytes) an Text ...“ wobei die Zahl in Klammer 10 *hoch* 18 heißen müsste und nicht „1018“.


